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Wegen des Verſalzens Weshalb wollen Herr Lieutenant bei
mir nicht ſpeiſen habe jetzt eine ganz ausgezeichnete Köchin Aeh
kann nur eſſen wo Koch iſt
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Ein Kundiger Lehrer Du Huberſepp was verſtehſt Du unter
Keilſchrift Sepp Wenn Oaner van blaues Aug hat

Ein extraſchlauer Hotelgaſt welcher ſich nicht den ganzen Tag
mit feinem Schirm abſchleppen wollte ließ denſelben im Leſezimmer ſtehen
nachdem er folgende Karte daran befeſtigt Dieſer Schirm gehört dem
Champion Preisboxer X Bin in zehn Minuten zurück Als er Abends
zurückkam war der Schirm fort an ſeiner Stelle aber fand X folgende
Karte Dieſe Karte gehört dem Champion Schnellläufer Y Kann nicht
ſagen ob ich je zurückkomme

Schnell gefaßt An einem großen Theater wurde eine Novität
gegeben welche am Abend der Premiere glänzend durchfiel Als im
zweiten Akt während des Monologs eines Schauſpielers das Fiasko ſeinen
Höhepunkt erreichte ſiel unglücklicherweiſe ein großes Stück Kalk von der
Decke mitten unter das aufgeregte Publikum und ſicher wäre noch eine
Panik ausgebrochen wenn der Schauſpieler ſich nicht ſchnell gefaßt und
mit gewaltiger Stimme tröſtend ins Publikum geſchrieen hätte Beruhigen
Sie ſich meine Herrſchaften das iſt nicht das erſte Stück das hier
abfällt

Meine Ruh iſt hin Sie wohnen doch ſo viel ich weiß in
einem ſehr ruhigen Stadtviertel nicht wahr Keine Jdee So ſo
Umgezogen Nein Zwillinge

ad

Zerſtreut Unſer Freund Ernſt iſt wirklich unglaublich zer
ſtreut B Was hat er denn nun wieder angeſtellt A Er war
neulich zum Mittageſſen eingeladen und zum Schluß der Mahlzeit hat
er die Hausfrau wegen des ſchlechten Eſſens um Entſchuldigung gebeten

So ein Schwerenöther Sie ſtrenge Arthur Du haſt ge
trunken und zwar Cognac Jch kann es an Deinem Athem riechen
Er Na Herzchen da haſt Du wohl Recht ich war im Reſtaurant und
habe dort am Buffet ein paar Cognacs getrunken aber an meinem Athem
kannſt Du es dennoch entſchieden nicht riechen Schatz Sie ſtrenger
Warum ſollt ich es nicht an Deinem Athem riechen können Er Ja
ſiehſt Du als der Kellner mir den Preis uannte hat s mir ja den Athem
geraubt

7

War zu erwarten Jch habe einmal vor einer ganzen Reihe von
Jahren mit einem ſehr guten Freunde das Uebereinkommen getroffen daß
wir uns gegenſeitig auf unſere Fehler aufmerkſam machen wollten
Nun wie ging denn die Geſchichte Hm wir ſprechen ſeit neun
Jahren nicht mehr miteinander

J 2 4Furchtbare Enttäuſchung Gatte Ja Weibchen mir hat
ſeiner Zeit auch der Arzt dringend gerathen zu heirathen Gattin
Empörend Da habe ich nun immer gedacht Du hätteſt mich aus Liebe
genommen und nun war ich Dir nur Medizin

Widerlegung Vater Wie Du in den Tag hineinlebſt ich
glaube Du denkſt gar nie an s Examen Studioſus O doch Papa
ſogar mit Schrecken

a

Jmmer klaſſiſch Schauſpieler im Haarſchneideſalon Nehmen
Sie ſich mit meinen Locken ja recht in Acht daß Sie mir keine Treppen
hineinſchneiden vom Erhabenen bis zum Lächerlichen iſt nur ein Schnitt

77

Hyperbel Unteroffizier an einer Uniform einen Faden hängen
ſehend Jch glaube der Kerl will hier ein Trödelgeſchäft etabliren

Unverbeſſerlich Sie Jetzt vernachläſſigſt Du in Folge Deiner
photographiſchen Liebhabereien ſchon Familie und Geſchäft Dich bringt
das Photographiren noch in die Hölle Er leidenſchaftlicher Amateur
Dort glaube ich laſſen ſich ſehr intereſſante Aufnahmen machen

Beweggrund Herr Braua Gratulire zum Söhnchen Herr Bär
Wie werden Sie es denn nennen Herr Bär Natürlich Albrecht
damit wenn er einſt in den Freiherrnſtand erhoben wird er ſich Albrecht
der Bär nennen kann

Boshaft A Vegetarianer Lieber Freund treten Sie dochunſerem Vegetarier Verein heit B Werde ich als Reiſender denn darin

aufgenommen werden A Warum denn nicht B Nun weil ich
fortwährend mit dem Dampfroß in Berührung komme

Bedenkliche Folgen der Vergeßlichkeit Sie Karl haſt Du
den Brief an Mama den ich Dir vorige Woche gegeben habe in den
Kaſten geworfen Er Ja Sie Ganz ſicher Er Ganz ſicher

Sie Sie hat ihn aber nicht bekommen Er Nun ich ſchwöre
Dir Sie Schwöre nicht Karl Er Nun vielleicht iſt er auf der
Poſt verloren gegangen Sie Das kann wohl ſein Jch habe ihr
nämlich geſchrieben ſie möchte ihren Beſuch auf ein paar Wochen ver
ſchieben und hier in dem Briefe ſchreibt ſie wir könnten ſie noch heute
erwarten Er Ach fällt in Ohnmacht

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Das Höchſte Erſter Held und Liebhaber Was iſt Jhnen denn
Herr Direktor Sie ſehen ja ſo verdrießlich aus Direktor Da ſchreibt
mir ein Herr Naſſau die Vorſtellung wäre geſtern ſo miſerabel geweſen
daß ich mir nicht erlauben ſollte ihm Freibillets zu ſchenken

e

Kleiner Schäker Finden Sie nicht auch daß ich eigentlich
recht wenig ſpreche Haben Gnädigſte ja auch gar nicht nöthig wo
Jhr Mund auch wenn er ſtumm ſo für Sie ſpricht

Sehr bei der Sache 1 Schriftſteller Komm wir wollen ein
Glas Bier trinken 2 Schriftſteller Nein nein Freund ich gehe heute
nicht weg denn ſoeben habe ich den Helden in meinem Drama ſterben
laſſen

a

Vor Gericht Richter zum Angeklagten Sie haben ſich hier
wegen Beleidigung die Sie dem Kläger auf offener Karte zugefügt haben zu
verantworten Angeklagter Jck wollte dem Mann meine Anſicht jerade
auf ner Karte klar machen weil er doch Anſichtskarten ſammelt
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Noch werthvoller Käufer Sie ſagen die Hoſe iſt wie nen
aber da ſind doch ſchon ein paar Löcher rin Verkäufer Die ſind
ſogar ganz neu

Kindlich Hänschen Papa werde ich noch ein kleines Brüderchen
bekommen Papa Das weiß ich nicht Hänschen Na dann frag
doch einmal im Auskunftsbureau nach

a

Aus der guten alten Zeit Fremder Sie haben alſo geſiegt
Bürgermajor Vollſtändig Wir kraſen gerade bei einem Wirthshaus

auf den Feind und da haben wir ihn unter den Tiſch geſoffen
2

Wiederſpruchsvolle Galanterie Er Fräulein Röschen ich
liebe Sie wahnſinnig Sie Aber ich will nicht wahſinnig ſondern
vernünftig geliebt ſein Er Nun Sie wahnſinnig zu lieben iſt doch
das Vernünftigſte

S

Eigentlich Roué Fifi heute Abend wird nichts aus dem
Soupiren bin ſchlecht bei Kaſſe Fifi Das iſt mir unerklärlich Sie
ſind doch ein paſſionirter Raucher Roué Was hat das damit zu
thun Fifi Na als ſolcher müſſen Sie doch ſtets gut bei Aſche ſein

e

Verfehlte Wirkung Hotelwirth Na wie hat Jhnen denn das
Flötenſpiel im Zimmer nebenan bei Jhnen gefallen Gaſt Es war
gräßlich ich habe die halbe Nacht mit den Füßen an die Wand geſtoßen
damit es aufhöre Hotelwirth Das iſt aber merkwürdig Der
Künſtler ſagte mir eben er hätte jedes Stück vier Mal geſpielt weil det
Herr nebenan ganz begeiſtert applaudirt hätte

Knacmandeln
Auflöſung des 334 Preisräthſels Hummel

Richtige Löſungen gingen ein 39 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 65 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Geſchw Dubbick L Weber Ernſt Schulze Frau
L Kerner Anng Wagner W Schramm Johannes Wirtgen Fr Goltze
M Jentzſch Agnes Eisbein Frau A Schmidt Jenny Küpp F Eylau
Fr L Metze Otto Benſe Frau M Oehlert Gotſch Frau C Regel
A Reiſebeck E Schlecht Max Lehmann Eugen Lampe M Hühn Marie
Denter W Böge A Gertrud Vöge A Frau Keller

aus auswärts von B Hofmann Alfred Bergholz Anton Meye
Emil Wegener Erna Bähr Giebichenſtein C Sachſe Meuſelwitz Wilhelm
Schumann Willi Gräbe Diemitz Käthe Reichel Eisleben O Schmidt
Merſeburg

Preris Kleine Hilder im engen KRahmen mit JUnſtrakionen
Ein Prachlwerk eleg geb

entfiel auf C Sachſe Meuſelwitz

335 Preisrätljſel
Jſt s leer macht man ſich ganz und gar
Nichts aus dem erſten Silberpaar
Willſt du die dritte Silbe ſehn
Dann darfſt du in die Schweiz nur gehn
Doch ſetze dich ja nicht hinein
Es könnte dir ſonſt ſchädlich ſein
Das ganze Wort bei meiner Ehr
Erleichtert manche Arbeit ſehr

Preis KReineke Fuchs in 12 Hildern von F Richter
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Was der Hahn kräht

Als ich geſtern über die Promenade ſchritt und der herr
liche goldene Sonnenſchein ſo freudig über den entlaubten
Bäumen lag als wolle er neue UAnospen aus ihnen heraus
ſchmeicheln ſah ich eine ſeltſame Scene mit an Ein paar
Rieſenhunde die augenſcheinlich weniger verkatert waren als
ihre ſich des akademiſchen Bürgerrechtes erfreuenden Beſitzer
und die deshalb von einem Dienſtmann an einer langen
Doppelleine in der Frühe ſpazieren geführt wurden Während
der eine der beiden Köter einem der Plakate am unteren
Rande der Litfaßſäule ſeine Verachtung in auffälliger
Hundemanier zu bezeigen ſich anſchickte war der andere einem
kleinen Köter auf den Ferſen der ſich ſcheu um den Dienſt
mann herumdrückte Und alsbald paſſirte es daß der ihm
folgende eine Köter ſeine Leine um des Dienſtmanns Beine
verwickelte während der andere um die Plakatſäule herum
lief alſo daß der arme Führer der beiden Köter unfähig
ſelbſt zu gehen bald nach der einen bald nach der anderen
Seite geriſſen wurde Und ein Lattcher der an ſeinem
Cigarrenſtummel lutſchend die Hände in den Hoſentaſchen
in der Nähe ſtand faßte ſeine unverkennbare Bewunderung
dieſer Hunde und DienſtmannVerwicklung in den einen
Ausruf zuſammen Potz Dunnerwetter is dat ne
verdrehte Geſchichtel

Es kommt mir vor als wäre augenblicklich manches ſo
geartet daß man s eine verdrehte Geſchichte nennen könnte
Als der nachmalige Miniſter v Mühler ſein ſchönes Lied
Grad aus dem Wirthshaus komm ich heraus dichtete

hatte er als er den Vers Rechter Hand linker Hand alles
vertauſcht gewiß nicht an die heurigen Witterungsverhält
niſſe gedacht Und es ſcheint wahrhaftig als ob in dem
Witterungslaboratorium des Monſieur Jupiter auch etwas
verdreht wäre denn wenn man zu einer Heit wo die
Naſe ſchon erfüllt iſt von dem Duft der Pfefferkuchen und
der Chriſtbäume ſo warmen Sonnenſchein hat daß man
ſich ſchier veranlaßt ſehen möchte ſeinen Winterüberzieher
ins Leihhaus zu tragen und zur Sommerszeit einen Pelz
anziehen möchte dann kann man von einer Verdrehtheit
in unſeren Witterungszuſtänden ganz gewiß reden Es ſieht
ſo verzweifelt wenig winterlich aus daß die Kürſchner und

Pelzwaarenhändler nicht minder verzweifelt ſind Die ſchönſten
Pelzkragen ſind nichts wenn man ſie nicht tragen kann
und der Handel mit Muffen iſt bei der Frühlingstemperatur
unter m Mittelmuff

Jm übrigen iſt mancher Hweig der Weihnachtsinduſtrie
entſchieden nicht auf der Höhe Die Puppen Induſtrie zum
Beiſpiel bringt immer noch die alten Schäfer und Schäferinnen
auswattirten CLieutenants und mit blonder Lockenfülle ver
ſehenen Matroſen die Staats und Balldamen u ſ w
Bei unſerer colonialen Entwicklung hätten wir längſt ſchon
auf den Weihnachtsmärkten Suaheli Weiber Schutztruppen
CLieutenants und Kaffernhäuptlinge erfinden müſſen Die
Spielwaaren Induſtrie hat es verabſäumt aus bedeutungs
vollen aktuellen Vorzeichen Nutzen zu ziehen Wo ſind die
Nilpferdpeitſchen für Knaben wo bleibt das afrikaniſche
Aufknüpf Spiel wo das Whitboi Spiel bei dem die
Kaffern immer gewinnen und die anderen die Kaffern
ſind Warum in aller Welt fruktifiziren die Spielwaaren
fabrikanten nicht unſere neueſte Verdrehtheit daß wir die
wir den Hopf ſo lange nicht mehr hinten hängen haben
zu denen gehen denen die ſtattlichſten Höpfe noch hinten
auf dem Rücken hin und herbaumeln Chineſen Puppen
hätten augenblicklich doch die ſchönſte Ausſicht auf Abſatz
und warum unſere Hinngießer noch nicht die Einnahme von
Shanting uud die KiautſchauBucht in Blei gegoſſen haben
iſt einfach unerfindlich Die Weihnachtsſpielwaareninduſtrie
zehrt noch vom alten Kapital ſie zieht keine Wechſel auf
die farbenreiche politiſche Gegenwart

Auch unſere Pfefferkuchen Induſtrie muß ich ſcharf
tadeln Die Bonbons Vers Dichter ſchlafen ja mit offenen
Augen Was nutzt einem modernen Menſchen das ſchönſte
rothbemalte und Hucker übergoſſend Kuchenherz wenn noch
immer Verſe wie

So ſüß wie dieſes Herz
Biſt Du ja allerwärts

oder
Wie Du dieſen Honigkuchen

Alſo möcht ich Dich verſuchen

dem Auge entgegenleuchten Die Moderne müßte doch
auch etwas wenigſtens auf die Bonbon und Lebkuchen Dichter ab
färben Unſere modernen litterariſchen Schiller würden ein
Pfefferkuchenherz gewiß mit folgendem Verſ verſehen



Dies Herz iſt aus Teig
ön mürbe und weich

Vor Freude ich ſtürbe
Wär Seines erſt mürbel

and die Bonbons mit etwa folgendermaßen Gereimten
Süß ſind Bonbons aus Liebe

Doch bitter Aloés und Hiebe
oder

Wirſt dies Zuckerzeug du lutſchen
Wird mein Herz vor Freude rutſchen

oder
Wenn deine Zähne dies zerkauen

Möcht ich in deine Augen ſchauen
Doch genug Jch predige tauben Ohren Die Bonbons
dichter haben ihre Poeſie und gehen davon nicht ab Sie
halten eben die Modernen für verdreht und es ſoll
einige Menſchen geben die ganz vernünftig ſind und die
ihnen in dieſem Punkte entſchieden beipflichten

Jm Uebrigen iſt in dieſer letzten Woche vor Weihnachten
mancher Mann und ab und zu auch eine Geſchlechtsgenoſſin
der verehrten Leſerin etwas verdreht Bei den Männern
die das Vergnügen haben Ehemänner und im Beſitze einer
Anzahl Kinder zu ſein finde ich dieſe Verdrehtheit ganz
natürlich denn mancher von ihnen kann am Weihnachts
abende das Portemonnaie umdrehen ohne befürchten zu
müſſen noch etwas daraus zu verlieren Man klagt ja
ſchon zu normalen Seiten darüber daß das Geld Flügel
hat nun die Weihnachtszeit aber ſcheint jedes Stück einen
elektriſchen Motor zu enthalten denn es iſt im Hand
umdrehen futſch

Jhnen meine verehrungswürdige Leſerin nahen alle die
Verdrehtheiten nicht Sie drehen den unangenehmen Seiten
dieſes mißlichen Erdenlebens den wundervoll geformten
Rücken Meine einzige Weihnachtshoffnung iſt daß Sie
das nicht thun werden gegenüber Jhrem

allezeit getreuen

M Hähnchen
e

Der Tintenbube
Humoreske von W A Zwickert

Nachdruck verboten

Georg Jbach einziger Sohn der Firma Gottfried Jbach Co in
Ellingen ſollte heirathen Er hatte längſt das Alter dazu erreicht und
der alte Jbach und ſeine Frau Katharina geborene von der Oſten
predigten ihrem einzigen Sprößling tagtäglich die alte Lehre es ſei nicht
ut daß der Menſch allein bleibe Georg gab ſeinen Elter auch voll
ommen recht und hätte deren Wunſch von Herzen gern erfüllt wäre er

allen jungen Evastöchtern gegenüber nur nicht gar ſo ſchüchtern und
blöde geweſen Mit älteren Damen kam er ganz gut zurecht kaum war
er aber mit jungen Mädchen zuſammen ſo verlor er alle Haltung benahm
ſich im höchſten Grade ungeſchickt und brachte keinen vernünftigen Satz
zu Stande obſchon er ſonſt ein ganz wohlerzogener Jüngling und keines
wegs auf den Kopf gefallen war Und das Uebel würde mit der Zeit
immer ärger anſtatt beſſer Die Furcht und die ſichere Vorausſicht ſich
zu blamiren raubten dem armen Jungen den letzten Reſt männlichen
Selbſtbewußtſeins und geſellſchaftlicher Sicherheit Er war auf dem beſten
Wege in der kleinen Provinzialſtadt trotz des Reichthums ſeines Vaters
und des Anſehens das dieſer allgemein genoß eine Art komiſche Figur
zu werden Das erkannte denn auch der Chef des Hauſes Jbach Co
mit der Zeit immer mehr und er beſchloß nach eingehender Berathung
mit Frau Katharina der Sache raſch ein Ende zu machen Georg mein
Sohn ſagte er daher eines ſchönen Tages zu ſeinem einzigen Sproſſen

Du biſt ein ganz wackerer Junge und haſt uns nie Kummer bereitet
aber eine Frau kriegſt Du im Leben nicht Deshalb will ich Dir bei
ſpringen Hat Dir denn hier im ganzen Städtchen das voll hübſcher
Mädel ſteckt nicht eine ganz beſonders gut gefallen ſo daß Du ſie zur
Frau hätteſt haben mögen

Georg wurde roth bis über beide Ohren zögerte etwas mit der Ant
n ſagie dann aber indem er ſeinen Vater frank und frei in die Augen

ickte

Na wenn Du s denn wiſſen willſt Vater Helene Grimme die
Tochter des Oberamtmannes auf die habe ich ſchon lange mein Auge
geworfen

Guck einer den Bengel an äußerte Papa Gottfried Hätt s ihm
wahrhaftig nicht zugetrauk Die Helene iſt die hübſcheſte Dirn im ganzen
Ort und zehn Meilen in der Runde freilich aber auch Der Chef
des Hauſes Jbach Co blickte einige Augenblicke nachdenklich vor ſich
nieder ohne alles Vermögen ſogar mit der bloßen Ausſteuer wird s
hapern Na ſchadet nichts ſchloß r fröhlichen Tones dafür haben
wir s ja

Er ſchlug mit der flachen Hand auf die Taſche und ſagte Jch bring

S e

er

die Sache ſogleich mit dem alten Grimme ins Reine kannſt Dich ſchon
jetzt als Bräutigam anſehen mein Sohn Filius

Wenn ſie mich nur haben will entgegnete Georg bedenklich
Nanu rief ſein Vater Den einzigen Sohn von Friedrich Jbach

Co Mit Kußhand mein Junge Laß mich nur machen Morgen
Mittag kannſt Du hingehen und Dir ſelber s Jawort von dem Mädel
holen

Jn der That Georg wurde von dem Oberamtmann und ſeiner Frau
mit offenen Armen als künftiger Schwiegerſohn empfangen auch
Fräulein Helene liſpelte ein verſchämtes Ja nur ſtellte ſie die be
fremdliche Bedingung die Verlobung ſolle erſt nach einigen Wochen publi
zirt werden ſie kenne ja Georg noch zu wenig Vater Gottfried war
darüber ganz ärgerlich allein Georg der bis über beide Ohren in ſeine
reizende Zukünftige verliebt war machte ihm klar daß dies doch eigentlich
ein ſehr hübſcher Zug von Helene ſei willigte ſie nach einiger Zeit in
die Veröffentlichung der Verlobung ſo ſei er ſicher von ihr um ſeiner
ſelbſt willen genommen zu werden und nicht bloß weil er der einzige
Sohn von Jbach K Co wäre Der gute Junge wenn er geahnt hätte
welche Beweggründe ſeine Herzenskönigin in Wahrheit leiteten Schon
ſeit geraumer Zeit machte der Aſſeſſor von Below der Löwe von Ellingen
dem verwöhnten Dämchen mit Feuereifer den Hof Helene hoffte von Tag
zu Tag der willkommene Bewerber um ihre Gunſt um den ſie alle ihre
Freundinnen ſo glühend beneideten werde ſich erklären Als kluges
Mädchen wollte ſie vorſichtiger Weiſe den Sperling doch nicht eher aus
der Hand geben bevor die Taube auf dem Dache ihr ganz ſicher war
So hatte ſie denn klüglich in der angegebenen Weiſe operirt Herr von
Below war zwar nicht ſo reich als Georg Jbach aber doch immerhin wie
man wußte recht wohlhabend und dann war er jedenfalls eine ganz
andere Parthie als der zwar gutmüthige aber nach ihrer Meinung
herzlich unbedeutende Fabrikantenſohn Bei einer Verlobung mit dem
jungen Jbach würde in ihrem Bekanntenkreiſe ſo mancher die Naſe
rümpfen gelang es ihr dagegen Below einzufangen ſo war ſie ihres
Triumphes ſicher Georg dann den Laufpaß zu geben und zwar in einer

Zeiſe die den Jbachs den Mund verſchloß würde ihr eine Kleinigkeit
ſein Da hatte ſie ſchon ganz andere Leute über den Löffel barbirt als
dieſen großen ungeſchickten dummen Jungen

Acht Tage waren verſtrichen Georg war ſeiner heimlich Verlobten noch
um keinen Schritt näher getreten immer wurde er von Helene ſo kühl
und von oben herab behandelt daß er ihr nichts von alle dem was er
auf dem Herzen hatte zu ſagen wagte Heute war nun ein großes Feſt
bei Grimmes die geſtrenge Frau Oberamtmann feierte ihren Geburtstag
Georg ging recht zeitig hin er hoffte noch bevor die anderen Gäſte
kamen Gelegenheit zu einem traulichen téterà téte mit Helene zu finden
Denn ſo könnte es unmöglich zwiſchen ihnen bleiben der gute Junge
ſchämte ſich vor ſich ſelber Jedoch auch diesmal hatte er die Rechnung
ohne den Wirth bezw ohne die Damen gemacht dieſelben waren noch
bei der Toilette und der Oberamtmann hatte raſch noch einen wichtigen
Gang unternommen Die kleine hübſche Aenny die Nichte der Frau Ober
amtmann welche im Hauſe das Gnadenbrot aß ertheilte Georg dieſen
Beſcheid Leider kann auch ich Jhnen nicht Geſellſchaft leiſten Herr
Jbach ich habe noch alle Hände voll zu thun vielleicht vertreiben Sie
ſich die Zeit inzwiſchen mit einem Buche oder beſehen ſich Bilder ſagte
das Mädchen zuvorkommend und blickte den jungen Mann aus ihren
großen braunen Augen dabei ſo freundlich an daß dieſem ganz warm
um s Herz wurde Wenn doch Helene nur einmal in dieſer Weiſe zu ihm
ſprechen wollte Er drückte der hübſchen Aenny kräftig die Hand und
ſagte er wolle ſich die Zeit nicht lang werden laſſen Aenny ſolle ſich
durch ihn in keiner Weiſe ſtören laſſen Durch das große Speiſezimmer
in welchem die Tafel bereits fix und fertig gedeckt war ſowie durch den
daran ſtoßenden Empfangsraum begab fich Georg nach dem kleinen
traulichen Gemach das Helene und ihre Mutter ſich als ihr Neſtchen
eingerichtet hatten Er beſah ſich gelangweilt die vielen Photographien
die hier umherſtanden inſpizierte dann den eleganten kleinen Schreibtiſch
ſeiner Braut mit allen den niedlichen Nippes die denſelben zierten Eine
hübſche gedrechſelte kleine Tonne aus Ebenholz die auf einem zerbrechlichen
Geſtell von Goldbronze ruhte erregte ſeine Aufmerkſamkeit er nahm das
Dingelchen deſſen Zweck er ſich nicht erklären konnte in die Hand und
drehte daran herum Da auf einmal öffnete ſich der Verſchluß und eine
ſchwarze Fluth ergoß ſich auf die glatt polirte Nußbaumfläche des
Tiſchchens Hilf Himmel was hatte er da angerichtet Das jierliche
Tönnchen war ein Tintenfaß Ganz erſtarrt blickte Georg auf das an
gerichtete Unheil Ein förmlicher Tintenſee hatte ſich auf dem Schreib
tiſch gebildet aus welchem einzelne Nippes aus Bronze und Porzellan wie
hohe Inſeln emporragten Was in aller Welt ſollte er nun thun das
Unheil einzudämmen Kein Tuch kein Blatt Papier war zu ſehen mit
denen er die ſchwarze Fluth hätte auftrocknen können Ganz verzweifelt
griff Georg in ſeine Fracktaſche und holte ſein Taſchentuch hervor Was
lag an dem wenn es ihm nur gelang den angerichteten Schaden einiger
maßen wieder gut zu machen bevor Helene kam Er hörte im Neben
raum deſſen Thür er zum Glück beim Eintritt hinter ſich geſchloſſen hatte
die dröhnende Stimme ſeines künftigen Schwiegervaters Munteres Lachen
laute Begrüßungsworte drangen zu ihm herein andere Gäſte mußten
alſo bereits eingetroffen ſein Der Angſtſchweiß trat ihm auf die Stirn
ſeine Hände zitterten während er vorſichtig den Tintenſtrom auftupfte
Endlich war dies nothdürftig gelungen Das weiße Taſchentuch freilich
zeigte die tiefſte Trauerfarbe und war mit Tinte geradezu geſättigt
Schauderhaft Doch da war nichts mehr zu machen ſeufzend praktizirte
Georg es wieder in die Fracktaſche Auch ſeine Hände wieſen deutliche
Spuren des erlittenen Mißgeſchicks auf raſch ſtreifte er um die Tätowirung
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zu verdecken die vorher ausgezogenen Handſchuhe darüber So nun war
ſo weit alles gut Er erholte ſich tief aufathmend eine kleine Weile von
dem ausgeſtandenen Schrecken und trat dann mit dem Ausdruck einer
etwas erkünſtelten Heiterkeit in das Empfangszimmer wo ſchon eine größere
Anzahl der Gäſte beiſammen war Bei dem lauten Geſpräch der An
weſenden wurde ſein Eintritt erſt gar nicht bemerkt Helene ſtand der
Thür den Rücken zuwendend am Fenſter und neben ihr der unangenehme
Menſch der Aſſeſſor von Below Georg hatte eine ausgeſprochene Anti
pathie gegen denſelben er wußte ſelbſt nicht warum Unentſchloſſen in
der Nähe der Thür ſtehen bleibend blickte er auf das ſich eifrig unter
haltende Paar und wieder wurde ihm die Stirne feucht Mechaniſch griff
er in die Fracktaſche und fuhr ſich immer die Augen auf die beiden am
Fenſter gerichtet gedankenlos mit dem herausgeheholten Taſchentuch über
das Geſicht Erſt die kühle Feuchtigkeit die er alsbald ſpürte brachte ihn
zum Bewußtſein was er gethan doch nun war s bereits zu ſpät Der
halbwüchſige Tertianer Helenens Bruder hatte das Malheur natürlich
ſofort bemerkt vor Vergnügen ein wahres Jndianergeheul ausſtoßend
lenkte er die Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf den unglücklichen Georg
und wie der Tertianer ſo brachen auch dieſe bei dem grotesken Anblick
der ſich ihnen bot in ſchallendes Lachen aus Georg warf unwillkürlich
einen Blick in den bis zur Erde reichenden Wandſpiegel der ſeitwärts
hing und was er da erblickte ſein eigenes vor Verlegenheit hochrothes
Geſicht über und über mit ſchwarzen Flecken und Streifen tätowirt
trieb ihn zur ſchleunigſten Flucht Mit der linken Hand deren weiße
Glacébekleidung nun ebenfalls deutliche Tintenſpuren aufwies das Geſicht
bedeckend ſtürmte er hinaus während förmliche Lachſalven hinter ihm her
ſchallten Seiner ſelbſt kaum mächtig taſtete Georg auf dem Korridor
mit unſicherer Hand nach Ueberzieher und Hut um nach Hauſe zu eilen
Da drang plötzlich eine freundliche theilnehmende Stimme an ſein Ohr

So können Sie unmöglich auf die Straße gehen Herr Jbach Bitte
kommen Sie in meine Kammer da finden Sie Waſchwaſſer und alles
ſonſt Nöthige vor Es war wieder die kleine Aenny die mit dem
Ausdruck innigſten Mitgefühls Georg anſah und ihn dann dienſtbeſliſſen
in den kleinen Raum führte den ſie bewohnte Mit fieberhafter Eile
ſäuberte Georg Geſicht und Hände in ſeinen Ohren klang noch deutlich
das grauſame höhniſche Gelächter der Geſellſchaft nach Er hatte Helenens
helles forcirtes Lachen aus dem Chor herausgehört eine Erbitterung wie
er ſie nie zuvor gefühlt erfüllte ſeine Seele Zugleich aber ging er mit
ſich ſelber ſtreng ins Gericht dieſe jämmerliche Unbeholfenheit dieſe kindiſche

Schüchternheit die ihn auch diesmal wieder im wahren Sinne des Wortes
in die Tinte gebracht hatten die ſollten überwunden und abgethan
ſein für immer er ſchwor es ſich hoch und theuer zu Dergleichen
paſſirte ihm nicht wieder Gern hätte er Aenny noch Lebewohl geſagt und
ihr ſeinen Dank abgeſtattet aber das hübſche Kind war nirgends zu er
blicken So verließ Georg dann raſchen Schrittes das gaſtliche Haus
das er vor kaum einer Stunde mit ganz anderen Gefühlen betreten
Natürlich machte die Geſchichte von dem komiſchen Jntermezzo noch den
ſelben Tag die Runde durch die kleine Stadt und ganz Ellingen lachte
über den Tintenbuben wie Aſſeſſor v Below mit boshaftem Witz den
armen Georg getauft hatte Auch der Chef der Firma Jbach Co er
fuhr den jüngſten Genieſtreich ſeines Einzigen natürlich brühwarm und
riar anßer ſich darüber Es bedurfte der ganzen Klugheit und des ganzen
Einfluſſes von Frau Katharine um vom Haupte ihres Sohnes das Un
wetter des väterlichen Zornes abzulenken Deſto ergiebiger machte ſich
der Jngrimm Papa Gottfrieds gegen den Oberamtmann und die ganze
Grimm ſche Bagage Luft als am anderen Morgen ein Schreiben des
Erſteren einträf deſſen Quinteſſenz folgender Satz enthielt Nach dem
zeſtrigen lächerlichen Auftritt den Jhe Sohn verurſacht ſehr geehrter
Herr Jbach hat meine Tochter deutlich erkannt daß ſie nie eine ernſtliche
Neigung zu Georg faſſen könnte Es iſt daher beſſer Letzterer ſtellt ſeine
Bewerbungen um die Gunſt Helenens ein Ein Korb wäre ihm ſonſt
ſicher Mit vorzüglicher Hochachtung Franz Grimme Oberamtmann
Daß der Aſſeſſor v Below geſtern der ſchlauen Helene glücklich ins Netz
gegangen und dieſe daher auf alle Fälle Georg den Lanfpaß gegeben
hätte hielt der Briefſchreiber natürlich nicht für nöthig zu erwähnen
Gottfried Jbach aber wetterte los Abgemacht iſt abgemacht Jch werde
es dem Herrn ſchon zeigen Das iſt offenbarer Wortbruch iſt unreell
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Beruhige Dich Papa, unterbrach Georg den Hocherregten mit
großer Gelaſſenheit ich bin ſeelenvergnügt ſo leichten Kaufs davon
gekommen zu ſein mir ſind geſtern die Augen aufgegangen und ich hätte
Helene Grimme auf keinen Fall geheirathet

So Und wir Alten werden gar nicht gefragt Du weißt doch
daß Mutter und ich uns ſchon lange eine Schwiegertochter ins Haus
wünſchen

Warte doch erſt ab Papa erwiderte Georg lachend und ſah den
alten Herrn dabei mit ſo triumphirendem Uebermuthe ins Geſicht daß
dieſer nicht wußte was er davon denken ſallte Du wirſt eher zu einer
Schwiegertochter kommen, fuhr Georg in derſelben Weiſe fort als Du
denkſt Diesmal aber gehe ich allein freien ſelbſt iſt der Mann

Gottfred Jbach blickte ſeinen einzigen Sprößling mit wachſendem
Erſtaunen an Derſelbe erſchien ihm auf einmal ſo ganz anders kam
ihm plötzlich weit gereifter ſelbſtändiger und männlicher vor Wenn der
knabenhafte Tintenbubenſtreich dieſe Veränderung bewirkt haben ſollte
wäre es ja ein wahrer Segen Er beſchloß ihn gewähren zu laſſen
Georg aber las ſeinem Vater dieſe Gedanken von der Stirn ab Dies
mal bin ich auf dem richtigen Wege Papa verlaß Dich rauf Was
mich zu Helene zog war nur der Reiz ihrer äußeren Erſcheinung das
Herz ſprach nicht mit Jetzt aber läßt es ſich laut und vornehmlich hören
und ich kann gar nicht irren Anſtatt der ſtolzen prangenden Roſe

mit ihren Dornen bringe ich Dir und der Mutter ein ſüßbeſcheidenes
Veilchen

Georg hielt Wort Am Nachmittage desſelben Tages begab er ſich in
ful dress mit einem Strauße dunkelrother Roſen bewaffnet zu Ober
amtmanns Er hatte richtig ſpekulirt die vergnügungsſüchtige Familie
war wieder einmal ausgeflogen und Aenny allein zu Hauſe Nach einer
Stunde trat Georg wieder aus dem Hauſe ohne Roſen aber mit
ſtrahlendem Geſicht und einige Tage ſpäter wurde dann die Stadt
Ellingen durch zwei Anzeigen überraſcht Helene und Aſſeſſor von Below
Aenny und Georg empfahlen ſich als Verlobte

Aenny und Georg ſchwammen in Wonne und Seligkeit auch
die alten Jbachs waren ganz entzückt von ihrer zukünftigen Schwieger
tochter Frau Katharina nahm ſofort die Beſorgung der Ausſteuer in
Angriff doch ſollte bereits in acht Wochen die Hochzeit ſein Georg er
klärte auf keinen Fall länger warten zu wollen Er hatte ſich total ver
wandelt von der blöden Schüchternheit dem früheren Ungeſchick war
nichts mehr an ihm zu ſpüren Ruhig muſterte er die jungen Damen
wenn er mit ihnen ſprach und ſagte ſich im ſtillen So hübſch und gut
wie meine Aenny iſt doch keine einzige von ihnen Jedermann gönnte
dem beſcheidenen Mädchen ſein Glück nur Helene war innerlich wöthend
Nicht nur daß dieſes timide Gänschen die Aenny mit ihr zugleich Braut
geworden und eine ſo brillante Partie machte die ſie Helene beinahe
ſelbſt eingegangen nein dieſe Mamſell Habenichts würde ſogar lange vor
ihr unter die Haube kommen Denn umgekehrt wie Georg hatte Aſſeſſor
von Below gar keine Eile das Aufgebot zu beſtellen das hätte noch ein
Jährchen oder auch zweie Zeit erklärte er kühl Jn ihrer gereizten
Stimmung konnte Helene es ſich natürlich nicht verſagen der Couſine
mitzutheilen daß Georg ſein Auge zuerſt auf ſie Helene geworfen habe
Die erwartete Wirkung jedoch blieb aus Das weiß ich ſchon lange von
Georg ſelbſt entgegnete Aenny und ich danke dem Himmel dafür
denn ohnedem hätte ich ihn ja nie bekommen meinen herzigen Tinten
buben

Hier kann

attiſches alz

abgeladen werden

Daher Beſuch Du biſt ja ein lieber kleiner Junge Karlchen
Jetzt ſage mir mal was veranlaßte Dich den böſen Buben zu vergeben
die Dir ſo häßliche Worte zuriefen Karlchen Sie waren ſtärker als ich

Gerächt Kohlmann hat von der erfolgloſen Jagd kommend
unterwegs ſeine Einkäufe gemacht und ſich beim Wildprethändler während
dieſer einen Hafen der Jagdlaſche einverleibte ſehr gut mit dem hübſchen
Ladenmädchen nunterhalten dadurch die Eiferſucht des Händlers erregend
Zu Hauſe angelangt überreicht Kohlmann ſeiner Frau die Jagdtaſche
mit den Worten Da Weiberl jetzt wirſt D ſpannen das iſt ein
KapitalHaſe den ich da erwiſcht habe Ja meint ſie das muß
wahr ſein und geſpickt iſt er auch ſchon

Die wegweiſenden Warnuugstafeln 1 Herr Sie haben
auf Jhrer Hochzeitsreiſe viele Fußtouren gemacht fanden Sie da die
vielen Warnungstafeln und verbotenen Wege nicht recht ſtörend und
läſtig 2 Herr jungvermählt Jm Gegentheil ohne dieſelben fänds
man gar kein Plätzchen mehr wo man ungenirt küſſen und toſen kann
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Commerzielle Kündigung Prinzipal welcher bemerkt daß
zwiſchen dem Buchhalter und der Buchhalterin eine Liebelei beſtert
Herr Süßholz bemühen Sie ſich bitte per Erſten um eine andere Stellung
ich verzichte von da ab auf Jhre Art von doppelter Buchführung

Hyperbel Sergeant als ein Soldat den Kopf noch etwas be
wegt Aber Einjähriger das Kommando Stillgeſtanden iſt doch
keine Aufforderung ſich als Schlangenmenſch zu produciren

t

Kleines Mißverſtänd niß Bürgermeiſter Hat man am
hieſigen Orte Gelegenheit ſeinen kavalleriſtiſchen Neigungen nachzugehen

Gaſtwirth Ger wollen Sie zur Probe gleich mal ein Beeſſteak

eſſen r e e
Ein Gewohnheitsmenſch Der Studioſus Süfſle ſcheint

ein richtiger Gewohnheitsmenſch zu ſein Ja der hat ſogar ſeinen
Stammplatz im Rinn ſtein S
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